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Alte K<irche
He1inz, erner. Der Aufstieg des Christentums sonntäglichen EBEucharistie Er bietet schon

hier WwWI1eEe 1mM gahNızcCI Buch zahlreicheGeschichte un! rchäologie einer
Weltreligion, Theiss Archäologie Ge- Schriftzitate aus dem un! Passagen
schichte, u  y Konrad-Theiss-Ver- anderer firüher literarischer Quellen,
lag, 2005, 126 55 Geb., 23.8062=— UrC der Leser einen unmittelbaren Eın-

blick 1NSs Geschehen un Denken der irüh-
christlichen Zeit erhält Die folgenden Ka-

Es handelt sich hier einen schma- pite. widmen sich der Person und dem
Wirken des Paulus, dem Entstehen derlen, ansprechend aufgemachten Band 1mM

Folioformat, wWI1e s1e der Theiss-Verlag römischen Gemeinde un:! des Papsttums
populärwissenschaftlich aufbereiteten SOWI1E den iruhen Verfolgungen (S 8—36)
kulturellen Themenbereichen heraus- DiIıie Kapitel bis tellen den Weg ZULE

MNg dem Titel -Der Aufäfstieg römischen Staatskirche (5) das Irühe
des Christentums Geschichte und AT=- Onchtum 1MmM sten un: 1mM Westen (6—
chäologie einer Weltreligion“ spricht der 7) un die Missionlerung der völkerwan-
Autor Werner He1lnz einen sehr umfang- derungszeitlichen Reiche 1M nördlichen
reichen Themenkomplex Diıie Zielset- un! westlichen Kuropa dar (8) VOTI (S
ZUNg des Buches beschreibt WI1eEe olg 66) Der historische Teil führt his In die
„Das erden der U1- un frühchristlichen frühe Regierungszeılt arls des Großen
Welilt un die Entwicklung bis ZU frühen Einem kurzen nuüuchternen Bericht über
Mittelalters 1st das vornehmste nliegen die Entstehung des Christentums In Gal-

lien stellt der utfoOor ausführlich die VOdieses Buches.“ Er sieht €l seine Auft-
gabe nicht In „pastoraler Verkündigung“, Dichter Mistral nacherzählten provenzali-
sondern In „der religionswissenschafitli- schen Legenden VO.  - Gefolgsleuten Christi
chen un: überkonfessionellen Darstel- die eıte DIie Geschichten VO en
lung der theologischen un! historischen und Wirken dieser heiligen Manner un:

Frauen, die au{l wunderbare Weise nachorgange, die VOT nahezu zweitausend
Jahren Abendland formen be- Gallien verschlagen wurden, dürften vle-
gannen.“ Der Band soll ıne „wohlwol- len Lesern noch unbekann se1ın (S
end begleitende Auseinandersetzung mıiıt Dıie Kapitel bis wenden sich
der Zeıit radikaler mbrüche  ‚M iefern un! systematischen Themenbereichen
strebt €e1 „keine vollständige Darstel- S 67  A >) Vorgestellt werden hier Am-

ter und ıturglıe ( Architektur un Plas-lung der Theologie un! der Ereignisge-
schıchte des iIruhen Christentums tik (10  S Symbole der iruhen T1isten (1 1)
( Vorworrt, S: 7) Letzteres euchte bei un! die Inbesitznahme un Umwidmung
dem Umfang VO. LLUTr 126 Seıten, welche heidnischer Kultstaätten (12)
VO  } 144 Farbabbildungen aufgelockert Zur rage der Entstehung der kirchli-
werden, sofort eın hen Amter betont He1lnz zunächst das

anfängliche Fehlen jeglicher Hierarchie.Das Buch nthält Kapitel
Anhand VO.  3 Zitaten aQus den Paulusbrie-Die Kapitel DIs beschäftigen sich mıit

der Entwicklung des Christentums 1n VOI- fen un anderen zeitgenÖössischen Quellen
konstantinischer Zeıit Das Kapitel stellt die Entwicklung des Presbyter-,
stellt das en ıIn den urchristlichen Ge- Diakon- un! Bischoifsamtes un die He-
meinden VOIL, das 1n vielem dem en rausbildung des römischen Primatsan-

spruches VO  — Der Yra nach der Ausbil-un! den religiösen Felıern sowohl der JU-
dischen als uch der heidnischen Zeıtge- dung der kirchlichen Liturglie geht
OSsSsSCcMH geglichen, sich ber VOT allem hand der Themenschwerpunkte Kirchen-
Hrc die „außerordentliche Bedeutung Dau, Eucharistie{feier, aulfe, ster- un
des Gebotes der Nächstenliebe  44 Nier- Weihnachts{iest un: der Musik nach
schieden habe Als weıtere charakteristı- S.67-81)
sche erKmale beschreibt der die Die Besprechung der frühchristlichen

Architektur ass der uTtor mıiıt den 11ULIEmanzipation VO mosaischen Gesetz In
selten In Resten erhaltenen Hauskirchenseinem Absolutheitsanspruch, die Naher-

wartung der Parusıie un die Feler der beginnen. KT widmet sich anschließend
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der Trage der Orientierung un! der Ent- über den Mönchsvater enedı VOIL Nur-
stehung VO  - Baptisterien un Grabeskir- Ss1a un Bonifatlus, dem „Apostel der
chen, wobei VOTL em die funktionalen Deutschen vgl 471{ 651)
Aspekte un! weniger die konkreten Bau- Die angesprochenen Themen werden
formen vorstellt Zum besseren erständ- durch zahlreiche Farbabbildungen illust-
N1Ss würde sich der Leser hier uch Grund- rlert, deren Auswahl allerdings will-
un! Aufrisszeichnungen wünschen. DIie kürlich anmutet ESs benlinden sich darun-
iIiruhchristliche ulptur erläutert Heınz ter ekannte un:! unbekannte Beispiele

Beispielen VO.  b Sarkophagrelie{fs VO Kirchenbauten, Steinmetzarbeiten,
2—9 Mosaiken un! Wandmalereien der Jewel-

Anschließend stellt der UTfOTr ine igen Zeıt. Be1l den Themen der christli-
chrıstliıcher symbolischer Zeichen der firü- hen Architektur un Archäologie MUSS-
hen Zeit VOIL, ZzUerTrSti den Nimbus un! tien allerdings Grundriss- un: Trabungs-
den Hırten, die dQus der antiken pläne SOWIeEe Rekonstruktionszeichnungen
uns übernommen wurden. ESs Iolgen hinzugefügt werden (Z Petrus-Grab In
die Besprechung des Orantenbildes, der ROom, 534 : Konstantinisches S1egeszel-
Evangelistensymbole, VO  - Symboltieren chen, 37)
WI1eEe Hirsch, aube, amm, Pfau, Widder, Aus dem esagten geht hervor, ass CS

chlange, ahn, chs un Esel, des Fi- sich hier N1C eın wissenschaitliches
sches als Gemeinschaflts- un! ekenntnis- Werk handelt SO verzichtet der Text auf
zeichen, VO  - Darstellungen der and Got- Fußnoten un! amın aufti die Möglichkeit,
tes und des Kreuzes. Er rag nach der einzelne Behauptungen nachprüfbar

machen. Offene Fragen AUSs dem BereichBedeutung VO.  - Labyrinthen aufi Kirchen-
en un:! nach der ntwicklung VO  — der frühen Theologie un Geschichte des
FEı un! Hase Ostersymbolen (S5. 92-— Christentums werden angerissen, ber
110) NI1IC| tiefer verfolgt (vgl die Beziehung

Der Entstehung VO. Kirchen un: 15ös- zwischen dem Urchristentum un der CS -
tern auf DasalıCcIl Kultstätten 1st das letzte senischen Gemeinschaft, valiS 120 die

rage, ob siıch Petirus In Rom auigehaltenKapitel gewidmet. Fur dieses ekannte
Phänomen der spätantiken un Tuhmit- hat, Andererseits der Jlext
telalterlichen Zeıit bietet der UTfOr einige durchaus VO.  m Kenntnisreichtum. Das be-
Beispiele, wobel hier leider Detailfotogra- statigt der C 1Ns Literaturverzeichnis,
nen iehlen. ET die eKannte Emp- das er un! Auf{sätze uch der uCcC$S5-

fehlung Gregors des Großen seine MIS- ten Zeit nın (S 119—-123)
s1ıoOnare, die Heiligtümer der Angelsachsen Deshalb 1st uUuINNNso bedauerlicher, ass
NIC zerstoren, sondern umzuwidmen 1mM Buch ein1ıge unbegreifliche Schnitzer
als Zeichen eines toleranten Vorgehens en sind. SO 1e5 INa  — d11g
egenüber den heidnischen Kulten des ersten Kapitels VOoO  - Menschen, „die
S 111—-115) ZUT Zeıt des alsers als T1sten

Der Band bietet 1m Anschluss 1ıne 1ste lebten un! die ersten Gemeinden form-
der iruüuhen Papste bis 304 S 116) un eın ten“ (S Hervorhebung durch die Re-
Glossar der häufig verwandten Fachbe- zensentin). Schlimmer noch ist 1inNne Aus-
oriffe (S Sapc 1M zweiten Kapitel, In der die Erblin-

ESs 1st einleuchtend, dass angesichts der dung des Paulus Apg. 9,81f ıIn einen wWe!l-
vorgestellten Themenfülle au{f begrenz- ten theologischen Zusammenhang gestellt
K  Z Raum die einzelnen Erörterungen werden soll „Dre1 Tage verbrachte Jonas
sehr kurz un:! überblicksartig erfolgen 1mM aucCc des Meeresungeheuers und rel
mussen. Das 1st anscheinend uch die ADb-
SIC des Buches ESs will N1C L1UTE 1INIOr-

Tage hing Jesus KTIEUZ (S; Z1) Im
dritten Kapitel omMm die „ungemein

mleren, sondern uch kurzweilig unter- wichtige, vielen Religionen zugehörige Gra-
halten. SO soll uch dem bislang unkun- beskirche ZUr Sprache (S 27)
igen Leser die Welt der frühen Christen- Solche Fehler mussten 1ın einer nächs-
heit facettenreich auifscheinen un! seine ten Auflage auf jeden Fall eliminiert WCOI-

den, dann wird das Buch als gul verständ-Neuglier geweckt werden. Der uUfOor CI-
leichtert den Zugang den Inhalten liche und leicht esbare Eingangsliteratur
durch seine gul verständliche Sprache empfehlen seın.
un: Urc Abwechslung. Der Text 1st flott Bornheim-Merten Madeleine WIill
In her journalistischer Manıer und mıit
einer Portion Humor geschrieben,
theoretische Erläuterungen wechseln siıch
mıiıt Anekdoten Aaus der Legendenliteratur
und miıt Informationen über en un
Werk herausragender christlicher Person-
lichkeiten ab (Siehe die Ausführungen
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